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Bricken bauen

Durch ein wertschatzendes Miteinander Giberwinden wir die Graben in unserer
Gesellschaft.
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Corona-Skeptiker und Corona-Linientreue sind
einander dhnlicher, als sie es wohl wahrhaben wollen:
darin namlich, dass beide Seiten felsenfest tiberzeugt
sind, recht zu haben. Und dass eigentlich nur Idioten



den jeweils anderen Standpunkt einnehmen konnen.
Da geht es in Diskussionen schon mal sehr gereizt zu,
und wie wir alle wissen, sind schon Freundschaften
daran zerbrochen. Wirklich hilfreich fir den
gesellschaftlichen Zusammenhalt ist das nicht, denn es
hilft nur den Machthabern, wenn ihre ,Untergebenen”
unteretnander zerstritten sind. Wie aber kommen wir
aus der Falle heraus? Zundchst mussen wir uns
daruber bewusst werden, warum wir die eine oder
andere Position gewdhlt haben — vielfach hangt dies
mit unserer Lebensgeschichte zusammen. Allein die
Beschidftigung mit demjenigen, der eine bestimmte
Meinung hat, relativiert deren vermeintlich absolute
Gultigkeit. Auf3erdem sollten bestimmte
Kommunikationsregeln eingehalten werden, damit die
Situation nicht eskaliert. Schliefilich werden wir damit
leben mussen, dass andere hartndickig anders sind, als
sie es unserer Meinung nach sein sollten.

In letzter Zeit erlebe ich immer ofter, wie aufgebracht manche
Gesprache verlaufen. Auch ich gerate in solche Situationen. Bei
diesen Gesprachen geht es zumeist — mehr oder weniger
vordergrundig — darum, sich gegen eine Corona-Infektion impfen
zu lassen oder nicht. Es fallen Satze wie: ,Es ist doch
unverantwortlich, sich nicht impfen zu lassen. Du gefahrdest deine
Gesundheit und unser Gesundheitssystem.” Oder: ,Mit der Impfung
riskierst du mogliche Nebenwirkungen. Es ist doch vollig unklar,
welche Langzeitwirkungen die Impfstoffe mit sich bringen. Starke

doch lieber dein Immunsystem.*

Die Menschen geraten in Streit uber die richtige Sichtweise und



regen sich auf, obwohl es beiden Seiten um dieselben Bedirfnisse
geht, namlich gesund und am Leben zu bleiben. Der eine halt seinen
Weg fir den besseren, der andere seinen. Die in einem Gesprach
zum Ausdruck kommenden Konflikte haben Folgen. Sie fiihren dazu,
dass Freundschaften zerbrechen, Familienmitglieder sich aus dem
Weg gehen oder Kollegen die Zusammenarbeit meiden. Es entsteht
eine Polarisierung zwischen den Menschen, zwischen
Impfbefurwortern und Impfgegnern. Graben entstehen, die sich
durch die ganze Gesellschaft ziehen. Eine brisante Spaltung, denn

sie gefahrdet unseren gesellschaftlichen Frieden.

Warum reagieren wir so gereizt?

Der eine setzt beim Umgang mit Corona auf die Impfung, der
andere vertraut auf sein Immunsystem und lehnt die Impfung ab.
Die eigene Position starkt jeder, indem er Fakten zusammentragt,
die seine Position rechtfertigen. Damit wird die eigene Sichtweise
untermauert, Angst wird aufgelost. In unserem Hirn kann wieder
Stimmigkeit entstehen, ein Zustand, den der Neurobiologe Gerald
Hither als Kohdrenz bezeichnet. Handelt und argumentiert jemand
anders, als wir fir richtig halten, fiihlen wir uns angegriffen. Wir
reagieren mit Verteidigung oder Gegenangriff. Dies erfolgt umso
heftiger, je mehr die Gefahr besteht, dass eigene Angst, vielleicht
sogar Todesangst, wieder aufbricht und damit die Koharenz gestort
wird. Bei solcher Angst kann es sich auch um Angst vor Gewalt, vor

Armut oder vor Verlust freiheitlicher Rechte handeln.

Warum beurteilen wir Menschen eine
Situation unterschiedlich?

Alle Menschen haben ihren individuellen Lebensweg. Wir erfahren

auf diesem Weg unsere personlichen Pragungen durch das



Elternhaus, im Kindergarten, in der Schule, in der Ausbildung
beziehungsweise im Studium, durch Freunde, Partner und Kollegen.
AufSerdem hat jeder Mensch spezifische Gene, die seine
Entwicklung beeinflussen. Grofe Bedeutung haben auch die
gesellschaftlichen Verhaltnisse, in denen ein Mensch aufwéachst. Die
einen werden zur Eigenverantwortung erzogen, die anderen dazu,
die Verantwortung fir ihr Leben dem Staat zu uiberlassen. Durch die
Einflussfaktoren auf unserem Lebensweg erwerben wir individuelle
Kenntnisse, Fahigkeiten und Erfahrungen. Jeder Mensch wird

gepragt durch seine individuellen Erlebnisse.

Auf der Grundlage all dessen, was einem Menschen auf seinem

Lebensweg widerfahrt, entwickelt er spezifische

e Wahrnehmungs-, Empfindungs-, Denk- und Verhaltensweisen,
* Ansichten und Einstellungen,

e (Glaubens- und Antreibersitze,

* Werte, Bedurfnisse, Gefiihle, Strategien sowie

* Winsche, Erwartungen und Ziele.

Jeden Menschen prdgt, woran er glaubt. Bei dieser
Vielfalt an Prdgungen ist es kein Wunder, dass
Menschen Situationen unterschiedlich beurteilen.

So entscheidet sich ein Mensch mit einer ernsten Erkrankung
wahrscheinlich fir eine Corona-Impfung. Jemand, der in seinem
Leben nie ernsthaft erkrankt ist, wird eher das Risiko von
Nebenwirkungen meiden und ,Nein“ zur Impfung sagen. Wichtig ist
bei der eigenen Entscheidung, sich selbst zu fragen, was stimmig ist.

Schliefslich ist jeder Mensch fiir sein Leben selbst verantwortlich.

Sich seiner selbst bewusst sein



Will ich in gute Verbindung mit einem anderen Menschen kommen,
muss ich mit mir selbst in Verbindung sein. Bin ich gerade
aufgebracht beziehungsweise weifs ich, dass mich ein Thema ,auf
die Palme bringt", ist es wichtig, sich zunachst grofstmoglich zu
entspannen. Das kann mir gelingen, indem ich beim Thema Impfung
akzeptiere, dass Menschen unterschiedliche Ansichten haben

konnen.

Was kann ich tun, wenn mich etwas in Rage bringt? Zuerst sollte ich
mich fragen, ob ich etwas daran dndern kann. Kann ich es, dann
heifdt das, Losungen zu suchen und umzusetzen. Kann ich an einer
Sache nichts dndern, bleibt mir nur zu akzeptieren, dass es im

Moment so ist, wie es ist.

Belastet mich das Thema Corona allzu sehr, kann hilfreich sein:

* den Informationskonsum zu minimieren,
*  Gedankenhygiene zu betreiben und

. sich Gutes zu tun.

Sich immer wieder mit einem Thema zu beschdiftigen,
das belastet, ist letztlich kontraproduktiv. Denn damit
wiihle ich immer wieder aufs Neue auf, was mich
belastet.

Ich muss auch nicht taglich versuchen, moglichst keine Information
zu verpassen. Es reicht, sich so viel zu informieren, wie zur eigenen

Lebensgestaltung notig ist.

Gedankenhygiene meint, dem Gedankenkarussell nicht freien Lauf
zu lassen. Da heifst es auszusteigen und die Gedanken auf etwas zu
lenken, das guttut, die Plane fir den nachsten Urlaub oder die
lustigsten Erlebnisse mit Kindern und Enkeln. Wer gelernt hat zu

meditieren, verfugt in dem Zusammenhang uber ein wirksames



Hilfsmittel.

Sich Gutes tun, bedeutet fir mich beispielsweise, eine Wanderung
in der Natur zu machen, gute Gesprache mit mir nahen Menschen
zu fihren, mir einen entspannten Saunatag zu gonnen oder mir
einfach einen Latte macchiato zuzubereiten, natirlich ohne

Kaffeeautomat.

Wie kann ich ein Gesprach in gutes
Fahrwasser bringen?

Hilfreich kann sein, sich tber die Beweggrinde einer Entscheidung
auszutauschen. Bei einem Geimpften kann hinter der
Impfentscheidung die Angst stecken, bei einer schweren
Coronaerkrankung die hilfsbedurftige Mutter nicht mehr
unterstiitzen zu konnen. Ein Ungeimpfter kann grofSe Angst vor den
moglichen Nebenwirkungen einer Impfung haben, weil sein eigenes
Kind unter Impfschaden leidet. Wir konnen Hintergrinde erfahren
und auf dieser Grundlage Verstandnis und Mitgefiihl fiireinander

entwickeln. So manch tiefer Graben kann so iiberwunden werden.

Allerdings ist es sehr unwahrscheinlich, einen Ungeimpften dazu zu
bringen, sich impfen zu lassen. Auch wird kein Ungeimpfter einen
Geimpften davon uberzeugen, dass es falsch ist, sich impfen zu
lassen. In den meisten Fallen sind die jeweiligen Positionen langst
manifestiert. Druck verstarkt sie eher noch mehr. Wir konnen aber
akzeptieren, dass wir unterschiedliche Ansichten haben. Die
Managementtrainerin Vera F. Birkenbihl nannte dieses Einigen

,Zweinigen®.

Wenn ich meinem Gegeniiber Einblicke in mein Inneres
gewdhre, besteht die Chance, dass sich sein Herz 6ffnet
und ein Gesprdich zu einem verstdndnisvollen wird.



Eine Garantie daftr gibt es leider nicht, denn mein
Gesprachspartner muss sich dem offnen konnen. Ein moglicher
Einstieg in einen Dialog konnte sein: ,Magst du horen, wie es mir
mit dem Thema geht?* Ein ,Nein* heifst dann auf jeden Fall nein.
Dieses zu ubergehen, wiirde die Situation nur noch mehr befeuern.
Mein Gegenuber will und kann zum betreffenden Thema nichts
mehr horen und wird sich zur Wehr setzen. Ein ,Ja“ kann Offenheit
signalisieren. Ob diese tatsachlich besteht und Bestand hat, auch

das ist leider nicht gewiss.

Brausen ich oder mein Gesprachspartner im Gesprach auf, ist es auf
jeden Fall geboten, sich zurickzunehmen. Der Scherbenhaufen
koénnte nur grofser werden. Eine ehrliche Selbstaussage ist dann
hilfreich. Sie konnte lauten: ,Ich bin gerade sehr aufgewthlt und

kann dir nicht mehr zuhoren.”

Gelingt ein Austausch tber personliche Beweggrinde, besteht die
Chance, gegenseitige Wertschatzung zu erfahren. Gelingt er nicht,
bleibt nur die Frage, ob es ein anderes Thema gibt, tiber das sich
beide Seiten austauschen mochten. Sonst empfiehlt sich nur noch,
klar zum Ausdruck zu bringen, dass man tber das betreffende

Thema nicht sprechen mochte.

Briicken bauen, statt Graben schaufeln

Die Graben zwischen Einzelnen sind die Bausteine fur die Graben in
der Gesellschaft. Doch selbst die tiefsten Schluchten konnen
tiberwunden werden, indem wir Menschen Briicken bauen. Und das

fangt mit Gesprachen an.

Ein gutes Miteinander ist so wichtig. Es macht uns das Leben
einfacher und reicher. Verstindnisvolle Gesprache sind dafiir eine

unverzichtbare Grundlage.



Wir sollten uns nicht von unseren Stimmungslagen mitreifSen
lassen, sondern stattdessen unseren Verstand gebrauchen.
Akzeptieren wir gegenseitig unser Anderssein und sorgen wir
trotzdem fir ein gutes Miteinander. Meiden wir die Gesprache in
aufgewthlter Stimmung und suchen wir Moéglichkeiten, miteinander

in einen fur beide Seiten guten Dialog zu kommen.
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Rosenberg sowie zum Systemischen Konsensieren. Er ist
als Coach und Trainer tatig. Die Vermittlung
methodischer Grundlagen zum wertschatzenden
Miteinander liegt ihm besonders am Herzen. AuRerdem
ist er Autor von Beitragen zu aktuellen gesellschaftlichen
Themen.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Brücken bauen
	Durch ein wertschätzendes Miteinander überwinden wir die Gräben in unserer Gesellschaft.
	Warum reagieren wir so gereizt?
	Warum beurteilen wir Menschen eine Situation unterschiedlich?
	Sich seiner selbst bewusst sein
	Wie kann ich ein Gespräch in gutes Fahrwasser bringen?
	Brücken bauen, statt Gräben schaufeln


